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WITTER / KAISER / MANDERSCHEID,
„Jazz... oder was?": Klatschmarsch für die doof
Noss, The Cheater, Konzert Nr. la für Piccoloflö-
te, Kontrabaß und Schlagzeug, Die Matriarchin,
Gelsomina, Konzert Nr. 2a für Sopransaxophon,
Kontrabaß und Schlagzeug, Ste. Philomene,
Mighty Max; Fritz Wittek (dr, perc, voc), Woliie
Kaiser (ss, ts, bs, b-cl, piccolo-fl, b-fl, voc), Dieter
Manderscheid (b, Violoncello, voc);
J a z z h a u s M u s i k i P l ä n e JHM 27 S T ( I S 30) A A A
Aufnahmedatum: 1987
Klangbild: Sehr direkt aufgenommen, aber in
punkto Räumlichkeit leider etwas zu flach ausge-
fallen.
Fertigung: Ohne Mängel.

Zu Beginn der Platte fragt eine Stimme: „Jazz.. .
oder was?" Und die Cover-Rückseite gibt dazu

folgende Erklärung: „Jazz, oder. . . Kölner Kar-
nevalsmusik (Klatschmarsch)... Kammermusik
(Konzert für Piccoloflöte, Kontrabaß und Schlag-
zeug) . . . Filmmusik (Gelsomina)... oder Bop
oder Free, Mainstream oder Highbeam, Post-
Modern oder New-Age Music. Safer Jazz der
Great White Music... oder was?"

Drei deutsche Musiker, die sich über alle Stil-
einengungen hinwegsetzen wollen, probieren den
Aufstand. Auf dem vorliegenden Livemitschnitt
gelingt ihnen dies mit Bravour, auch wenn ich die
Anspielung an das Art Ensemble Of Chicago und
deren Devise von „Great Black Music" doch ein
wenig vermessen finde. So gut der Schlagzeuger
und Bandleader Fritz Wittek, Bassist Dieter Man-
derscheid und der diverse Saxophone, Klarinetten
sowie Flöten spielende Woliie Kaiser agieren,
einem solch hochtrabenden Vergleich sollten sie
sich nicht aussetzen. Musikalisch haben sie es
jedenfalls gar nicht nötig. Was dieses Trio auf
„Jazz... oder was?" abliefert, ist eine mitreißend
improvisierte „Tour de force" durch den moder-
nen Jazz. Erlaubt ist, was Spaß macht. Wittek,
Kaiser und Manderscheid jagen querfeldein durch
alle Stilrichtungen und schaffen es dabei, immer
eine gute Figur abzugeben. Egal, ob sie sich
freejazzig, neutönerisch oder ansatzweise bluesig
geben, ihre intelligente Musik hat Charme.

Manfred Schmidt
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Da sich aus Platzgründen innerhalb unseres
Rezensionsteils neben den Platten des deutschen
Markts nur ein kleiner Teil wichtiger ausländi-
scher Aufnahmen einer detaillierten Kritik un-
terziehen läßt, informieren wir Sie an dieser
Stelle mit einer Auswahl interessanter Produk-
tionen über das aktuelle Angebot der Schall-
platten-Importdienste.

Von Peter Cosse

Bezugsquelle:
Auslandssonderdienst (ASD)
der EMI-Electrola, Köln
(über den Fachhandel)

o Brahms, Klavierstücke op. 76. Fantasien
op. 116, Intermezzi op. 117, Klavierstücke
op. 118, Klavierstücke op. 19; Dmitri
Alexejew (Klavier);
EMI EM 291178 3 (2 S 30) AAA
Zusammenfassung von Alexejews
Brahms-Aufnahmen aus den Jahren 1976
(op. 117 bis 119) und 1979. Gediegene,
stetige Darstellung ohne pianistische Auf-
fälligkeiten.
Britten, Variations on a Theme of Frank
Bridge op. 10, Matinees Musicales op. 24,
Soirees Musicales op. 9; English Chamber
Orchestra, Sir Alexander Gibson;
EMI EMX2111 (I S30) DDA
Wertvolle Ergänzung der Britten-Disco-
graphie und Hinweis auf die tänzerischen
Vorlieben (sowohl in den Variationen op.
10 - „Wiener Walzer"! - als auch in den
Rossini verbundenen Ballettmusiken). Ei-
ne Platte der Kategorie „Edelunterhal-
tung20. Jahrhundert".
Busoni, Sarabande und Cortege (aus
Doktor Faust), Lutoslawski, Symphonie
Variations, Postlude No. 1, Schmidt, Va-
riationen über ein Husaren-Lied; Royal
Philharmonie Orchestra u. a., Daniell Re-
venaugh, Witold Lutoslawski, Hans
Bauer;
EMI ED 2911721 (IS 30) ADA
Vom Umfang her sind Schmidts „Husa-
ren"-Variationen das Hauptwerk dieser
musikgeschichtlich weitgestreuten Platte.
Hans Bauer heißt der Schmidt-Dirigent
des New Philharmonia Orchestra - ein
kundiger Mann, der mit dieser mehr als 10
Jahre alten, aber recht plastischen Auf-
nahme im deutschen Katalog keine Alter-
native zu fürchten hat. Die Lutoslawski-
Beispiele sind Auskoppelungen aus der
großen EMI-Kassette (165-03231/36 Q).
Elgar, Sea Pictures, The Music Makers;
Felicity Palmer (Sopran), London Sym-
phony Chorus and Orchestra, Richard
Hickox;
EMI CD 7476742 (WD: 62'15") DDD
Elgar, Scenes from the Saga of King Olaf;
T. Cahill, Ph. Langridge, B. Rayner
Cook, London Philharmonie Choir and
Orchestra, Vernon Handley;
EMI EX27 0553 3(2S 30) DDA
Elgar, The Banner of St. George op. 33,
Great is the Lord (48. Psalm) op. 67, Te
Deum and Benedictus op. 34; London
Symphony Chorus, Northern Sinfonia of
England, Richard Hickox;
EMI EL 2705551 (1 S30) DDA

o

90 Jahre nach der Uraufführung von El-
gars erstem größeren Chor/Orchester-
werk, „King Olaf" (op. 30), liegt erstmals
eine komplette Einspielung auf Platte vor.
Wer das Werk in dieser Version mit einem
tüchtigen, offenbar gut vorbereiteten Vo-
kalensemble unter der Leitung von Ver-
non Handley hört, wird die zögernde
Haltung seitens der britischen Plattenin-
dustrie kaum verstehen können. Hier wie
bei den anderen zwei Elgar-Veröffent-
lichungen, von denen Hickox' Aufnahme
von „The Banner of St. George" ebenfalls
eine Erstausgabe ist, gelingt es den Vor-
tragenden, die Vitalität und die Schönhei-
ten von Elgars Musik ebenso herauszustel-
len, wie über manche Zähigkeit mit Ener-
giehinwegzusetzen. Kenntnisreiche Texte
erleichtern den Zugang zu allen Produk-
tionen.
Schubert, Ausgewählte Lieder (u.a. Die
Forelle D 550, Auf dem Wasser zu singen
D 774, Lachen und Weinen D 777, Der
Wanderer D 489, Ave Maria D 839, An
die Musik D 547); Robert Holl (Bariton),
David Lutz (Klavier);
Preiser Records SPR 3373 (1 S 30) AAA
Weitgehend Populäres mit Robert Holl,
der sich vehementer als sein Klavierpart-
ner David Lutz mit Licht und Schatten,

o

mit Freud und Leid der ausgewählten 16
Nummern auseinandersetzt. Wie lange
wird man auf die erste Platte Holl-Maisen-
berg („Winterreise"!?) warten müssen?
Schubert, Oktett F-Dur D 8Ü3; Chilingi-
rian Ouartet, A. Arriner (Klarinette), F.
Warnock (Fagott), J. Williams (Hörn), T.
Martin (Kontrabaß);
EMI EMX2109 (1 S30) DDA
Aufnahmetechnisch ansprechende, tem-
peramentvolle, im Detail sehr sorgfältig
entwickelte Version des aufgeräumten,
erfahrungsgemäß sehr schwierig zu reali-
sierenden Schubert-Oktetts mit engli-
schen Kräften der jüngeren Generation.
Schumann, Kreislerianaop. 16, Arabeske
op. 18, Symphonische Etüden op. 13.
Humoreske op. 20, Fantasiestückc op. 12,
Kintlerszenen op. 15, Toccata op. 7,Papil-
lons op. 2; Yves Nat (Klavier):
EMI 2912323 (2 M 30) AAA
Prall gefüllte Scheiben aus den französi-
schen Annalen der Schumann-Deutung
(„Le poete parle"). Yves Nat „sprach",
das wird niemand abstreiten, aber wenn er
zu spielen hatte (op. 7, op. 13 etc.),
verschlug es ihm zuweilen die Hände.
Plattenhistorisch eine Fundgrube, aber
auch ein Dokument, das mithelfen sollte,
Nat rückblickend nicht zu überschätzen.

Michael (Helen und
Peter Serkin setzen
sich auf dem Label

New World Re-
cords für amerikani-
sche Komponisten

ein. Schubert-Lieder
mit Robert Holl

und Werke von Lu-
toslawski hat der
ASD der EMI im

Programm

Bezugsquelle:
International Music Service (IMS),
Langenhagen
(über den Fachhandel)

Barber, Antony and Cleopatra; E. Hinds,
J. Wells, C. Damsel, E. Halfarson u.a.,
Westminster Choir, Spoleto Festival Or-
chestra, Christian Badea;
New World Records NW 32213231324 (3 S
30) AAA
Dieser Mitschnitt vom „Festival zweier
Welten" in Spoleto (Juni 1983) eröffnet
dem Opernfreund die Möglichkeit, sich
eingehend mit dieser spektakulären Va-
riante amerikanischer Klassiker-Bewälti-
gung (Shakespeare) zu befassen. Das
Werk wurde 1966 zur Eröffnung der neu-
en Met uraufgeführt. Die Kassette enthält
ein instruktives Beiheft mit Hinweisen zur
Aufnahmetechnik und Begründungen
hinsichtlich einiger Eingriffe in die Instru-
mentation.
Bernstein, Candide; E. Mills, D. Eisler, J.
Lankston u.a., New York City Opera
Chorus and Orchestra, John Mauceri;
New World Records NW 340/41 (2 S 30)
DDA
So wie die nachfolgend genannten Auf-
nahmen ist auch diese New Yorker Pro-
duktion von Bernsteins „Candide" inner-
halb der US-Serie „New World Records"
erschienen, die - auf gutem preß- und
aufnahmetechnischen Niveau - eine be-
merkenswerte kulturpolitische (und ge-
sponserte) Initiative darstellt. Den Auf-
nahmen sind sogar discographische Hin-
weise beigefügt, die Einspielungen kon-
kurrierender kommerzieller Firmen ent-
halten! Die hier vorliegende „Candide"-
Aufnähme verbreitet Atmosphäre, wobei
die Gesangsleistungen nicht von der dar-
stellerischen Betriebsamkeit zu trennen
sind. Wer bisher nur die oft gespielte
Ouvertüre gehört hat, sollte sich die Gele-
genheit zur bühnenspezifischen Horizont-
erweiterung nicht entgehen lassen.
Carter, Klavierkonzert, Variations for Or-
chestra; Ursula Oppens (Klavier). Cincin-
nati Symphony Orchestra, Michael
Gielen;

New World Records NW347 (1S30) DDA
Da die knochentrockene Version des Kla-
vierkonzerts mit Jacob Lateiner (RCA
LSC-3001) nicht greifbar ist, wird der
Elliott-Carter-Verehrer gerne auf diese
pianistisch etwas mildere, dafür orchestral
strebsame, informative Version auswei-
chen.
Crumb, A Haunted Landscape, Schuman,
Three Colloquies for Hörn and Orchestra;
Philip Myers (Hörn), New York Philhar-
monie, A. Weisberg, Z. Mehta;
New World Records NW326 (1S 30) DDA
Zwei Auftragswerke der New Yorker
Philharmoniker (UA: 1984 und 1980).
Besonders das knapp 20 Minuten dauern-
de Crumb-Stück nimmt durch seinen Far-
benreichtum gefangen - ein später Nach-
fahre von Beethovens Naturreflexionen
und -Verdichtungen unter Einbeziehung
bedrohlicher Gegenklänge.

Lieberson, Klavierkonzert; Peter Serkin
(Klavier). Boston Symphony Orchestra,
Seiji Ozawa;
New World Records NW325 (IS30) DDA
Lieberson, Bagatelles, Strawinsky, Sere-
nade, Sonata, Wolpe, Pastorale, Passaca-
glia u. a.; Peter Serkin (Klavier);
New World Records NW344 (1S30) DDA
Anspruchsvolle Kost ist das gedankenrei-
che, spröde Klavierkonzert von Peter Lie-
berson (*1946). Die Initiatoren und UA-
Interpreten des dreisätzigen (WD: ca. 40')
Werkes unternehmen alles, um dem Hö-
rer Machart und Philosophie nahezubrin-
gen. Leichter ist der Zugang zu den Solo-
stücken, die von Serkin durch neuere
„Klassiker" wie Strawinsky und durch
griffige, klug gebaute Miniaturen von
Stefan Wolpe (*1902 Berlin/tl972 New
York) umrahmt werden.
Zwilich. Symphony No. 1, Prologue and
Variations, Celebrations; Indianapolis
Symphony Orchestra. John Nelson;
New World Records NW336 (1S30) DDA
Drei auch für Europäer bedenkenswerte
Arbeiten der ersten weiblichen Pulitzer-
Preisträgerin Ellen Taaffe Zwilich, für
deren Musik sich u.a. Boulez und das
Juilliard Quartet eingesetzt haben.

Bezugsquelle:
Intercord Record Service (IRS), Stuttgart
(über den Fachhandel)

Beethoven, Klavierkonzert Nr. 4 op. 58,
Mozart, Klavierkonzert C-Dur KV 503;
Leon Fleisher (Klavier). Cleveland Or-
chestra, George Szell:
CBS 37762 (Ts 30) AAA
Brahms, Klavierquintett op. 34; Leon
Fleisher (Klavier), Juilliard Quartet;
CBS Y 35211 (I S30) AAA
Franck, Sinfonische Variationen, Rach-
maninoff, Paganini-Rhapsodieop, 43. Ra-
vel, Alborada del gracioso; Leon Fleisher
(Klavier), Cleveland Orchestra, George
Szell;
CBS 37812 (IS 30) AAA
Unter den vielen amerikanischen Piani-
sten, die irgendwann und irgendwie ein-
mal den Sprung über den Ozean geschafft
haben - preisgekrönt, protegiert - , be-
hauptete sich Leon Fleisher bis zu seinem
krankheitsbedingten Konzertstop als ei-
ner der wenigen auch künstlerisch-metho-
disch stichhaltigen. Stärker noch als der
bei uns unterschätzte Gary Graffman ver-
körperte Fleisher den Typus des technisch
perfekten, in der musikalischen Argumen-
tation kompromißlosen und unbequemen
Stilisten, dessen Pedalbehandlung so zu-
rückhaltend war wie seine agogischen Ein-
griffe in den Werkverlauf. Auf diese Wei-
se befand er sich mit dem Juilliard Quar-
tett der 60er Jahre und auch mit den
Überzeugungen des Dirigenten George
Szell auf einer Linie, wovon die hier über
Intercord greifbaren Einspielungen ein-
drucksvoll Zeugnis ablegen.

o
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